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Bin ber ©fifteler ©djreier '

Sans peur et sans reproche

Unb quale nicfjt gletcfj in SIEeS,

SBie ein oorlauter grüner grofdj.

©ocfj roiE mir etroaS nicfjt paffen

Unb madjt man mir fdjeu ben ©aul,
©o Iann idj nidjt an midj fjalten,
©ann braudj' icfj audj tüdjtig mein SDtaul.

©aS ift nod) baS befte SDtitlel

Unb erleidjtert aud) jebermann,
SBenn ifjm tm 8 nidjt pafjt, bafj er brüber
Sfîad) ©erjenSIuft fdjimpfen Iann.

St. 6allîges.
Sin SJtuditufjI ift uom ©tufjl gerilcti; ©euff» füfjfen ftd) begfücft;
©a8 etjriftfinb bringt ben ßiberalen in näajfter, fdjönftcr aEer SBafjlen
$ut SBei&nadjt ben SJtegierungSutann, ber bas SBroporjen retten tann.
SBer fdjafft jum Stüianjentjüden, jum 3n>fd mit Mitteln fjinterm SJtuden,
©o fromm unb fdjtau in aüen ©tüden, ber foü ben gtöjjten ©effet fdjmücten,
Um auf ben leeren ©tufjl 3U rüden.

Dte törichte Schnitterin.
»or einem fafjlen SBalbe, ba lieat ein fablet SJtain,
©a ftetjet auf ber ©albe ein blaffoS Sülägbelein.
©a8 fäfjrt mit ibrer blinben oetrofleten ©idjel fjerum
Unb fdjaut in aüen SBtnben nad) ®ra8 unb bem ßteoften ftdj um.
©odj feudjte SJtebel nur brauen unb madjen ba8 SDtettfaji nafj,
©a8 einft tm ßenje ju beuen unb ju lieben tötidjt oergafj.

©eib frudjtbar, fagt ber 3ub, unb metjret eudj,
©eib frudjtbar, ber ©erman, unb roebtet eudj.
©er etjtift fpridjt: ßtebe, bte bidj b> ffen.
©er 3ütibieter: SBoflen mir ein» iaffen?

Sprüche der (Heishcit.
eene grau, mann fe beefe 18, i8 fe feere beefe. (Sädjfifdj.)
©a SDtentfdj mann er loa SDÎentfd) net ift, nadjbem ift ber SJJtentfd)

et SJtinboiadj. (SBairifdj.)
flenne melte muefjner! (eifäfjifdj.)
SBotfd) e SBatfd), bu ©otfd) (SBaSlerifdj.)

©öitr e 9tanje nerdjältet, möitr e SBrönj (SBernerifd).)
©oiratfje, beeS tfdj foi flonfdjt, aber a ®aul taufe, beeS ifdjt bie

oüergreefdjt flonfdjt. (©djmäbifdj.)
©et 8Bif fuE fmtgen, mann bie SDtannelen reben. (SBlatt.)
®ott ber ®eredjte, faan mer nidj aadj ©aitfdje

(Stimme aus Serufalem.)

Immer Hufrtcbtig.
gunger SDlann, rufenb: etjeüner i muefj jafjte!"
©etn greunb: Slber man fagt bod) nidjt, id) mufj jafjlen, man

fagt, idj mödjte jatjlen!* D, ju biefer ©ötje oon SBerlogenfjeit fjabe idj
mid) nodj nidjt aufgefdjmungen 1

ßieber SJtebelfpalter!
3n ben ftebjiger Safjren h'.tlt ftd) ber befannte fdjroäbtfdje SdjriftfteEer

Jöertfjolb Stuerbad), SBnfaffer ber Sdjmarjmälber ©orfgefdjidjten*,
SJarfüfjete*, Stuf ber ©öije" unb nod) oteler anberer SJtomane unb erjäfj=
lungen, mit grau unb Sodjter in 3ürid) auf, mo er meift mit bem ifjm
längft befreunbeten ®ottfcteb fleEer oerfefjrte.

SBei einem jroanglofen gufamtrenfetn in ber alten ©onfjafle, bem aud)
3ofj. Sdjerc, ©ottfrieb fttnfet unb SInbere beiroofjnten, lonnte SXuerbad) nicbt

genug feine greube über ben fdjönen Stufenttjalt in ber Sdjroeij auSfpredjen
unb oerftel babei in ber ßebbaftigfeit beS SdjilbernS ungemoEt in feinen
breiten fdjroäbifdjen ©ialeft.

SBon feiner SJtubejeit in SBifenau roar er befonbers entjüdt. ©er präd)«
tige SBierroalbftättetfee, bie ibrjQifdje ßaqe beS bamals nod) bergbabnfreien
flurorteS ftimmten ben gemüiootlen Sijuaben befonbetS entfjuftafttfd) unb
er erjäfjtte, roie er ftdj enblidj entfdjfiefjen müfjte ben fdjönen SBlafe ju oer«
laffen. ©abei erroäfjnte er, roie e§ tfjn berjtiti freute unb rührte, als tbm,
roäbrenb baS ©ampfboot roorauf er mar fidj jur Stbfabrt in ÎBeepung
fefete, oon einer grofjen Slnjafjl ©erren, einem flölner SBerein, Iebfjaft:
©odj tluerbadjl jugerufen unb burdj nadjfolgenbeS ©üdjerfdjroenfen unb
SBinfen ber Stbfdjieb nerfdjönt mucbe.

SBätjtenb ber ganjen Sdjitberung fafj ©ottfrieb ReDer, rufjig feinen
flaffee fdjtütfenb, ba, bis er bann fdjmunjelnb brummte: SBoE, rooE, baS be=

ginf td) fd)o, baS ©ir bie SfjäHner eB ©odj uSbtadjt tjänb, bu roitft eljne
JebenfaES fdjönt ©rinfgälber gä fja. .*

Simplon und Lötscbbcrg.
SBir priefen unfern SJtadjbatftaat beim Simplonfeft unfäglidj,
©odj Ietber ift baS SJtefultat beS SBaljnbetriebeS ffägfidji
SJtodj fjofft man bafj ber ßötfdjbergftrang baS Simptonlodj purgiere
Unb bott ben plangemäßen ©ang ber $üge garantiere.
Uns aber engt bie ©egenroart, fte roirb jur roafjren SBlage!
SBaS uns bie Bulunft aufgefpart, tritt fpäter erft ju ©age.

3dj roüfjte eine SJtemebur, bod) roirb fte laum belieben:
SBte roär'S, roenn auf StalienS glur bie SBafjn rotr felbft betrieben?

©u ©oppelftaatenfommiffion beS langen SimpfonlodjeS,
SBrobat ift biefer SBorfdjlag fcfjon, oieEeidjt probietft bu bodj eS.

©ie S. B. B. oom gels jum SDteer, ©ebanfe ju erfjabenl
es roirb ber SBureaufraten ©eer im SBulte bidj begraben. K. J.

Tom fiandel und Handeln.
SBir fjören beute fdjroafeen ganj unfägtidj
Stu unfern ®renjen fjanbelSunoerträglidj;
SDlit SBein unb gieifd), ©abaf unb SDtanbeln

SBiE Qebermann profittidj fjanbeln.

SBirb gteidj ein ßieferant im $otn gefdjrooEen,
er mufj bic Sadjen aUe fdjroer oetjoUen;
SBo fdjlaue Sdtjmuggler fjeimlidj roanbetn,
©a bleibt e8 immer bös ju fjanbefn.

SBit fönnen aber audj oom ©anbetmefen
©od) roofjl auf anb're SBeife fügltdj lefen:
SBo ftd) ein SBolf fiefjt gängelbanbeln,
©a fotl er fdjatf bagegen Çanbeln.*

©en SWeimäajtigften foE'S niemals glüden,
ein rüfjrtg SBolf geroaltfam ju etbtüden,
©eftönte ©äupter, bie baS ßanb oetfdjanbeln,
erfabien oft ein rädjenb ©anbetn.

So lange aber Sdjergen unb flofafen
So lang bie Stärfften beugen Ante unb SJladen,

Sief) mit ben Scfjroadjen nidjt oerbanbeln,
3ft für bie greitjeit fcfjroer ju fjanbeln.

©er ©ödjftgefteüte roeifj baS ßanb ju lenlen,
3Jttt gangen, gtffîtn, Sßettfdjen, Sdjtefjen, ©enten
3m ©rabe liegt baS SJtecbt oetfanbelt,
SBeil ftet ber ©otteSgmïôer fjanbett.

3a, Sie baben fdjöne ©aare, mein ßteb'ter, toenn idj fo

fjätte, roürbe idj fte mtr ftets ganj furj abfdjneiben faffen.*
Dne

'jfmmer derselbe.
Stubent: ©^ute ift etn SBetter, bafj man gar nidjt roeifj, foE

man ben Sommer= obet ben SBintetüberjieber oerfefeen!*

etjueri: SBenn'S ä fo furtfafjtt mit em
SBätter, fo äjönber bim ©agel no ämol
b'Sumtnerjüppen alegge, SJtägel.*

SJtägel: Stmolgbeijt fjani i bis iefe nanig.*
etjueri: 3m Dfe meineber? es roirbS

roobl tue, roenn ebt uf br S3rugg bä

ganj Sag mit rotem SBiniger b1

SDiagenetagefjeijig unberhalteb,
bo roereber bod) bim Strofjt nümen an
ßaubfad agftüte, unb fäb roäreber."

SJtägell: Sueti neu roifj ©önggets
jentraltjeijig fpiEt meini au nüb
fdjlädjt bas 3atjr unb ßaubfäd bru=

djeb 3^t au fei uSjteife, ^hx fdjlafeb au i leim SSarebteBbett
unb fäb fdjnardjlebet."

efjueri: 3ä t roett fdjo lieber, t fjätt'8 bim SBeruff efefjaff e im SBinter
roien 3ör'8 *pfe bänn überdjömeb, oom erften a.*

SRägef: SBaS oom etften a? SBaS fptnneber roieber?*

etjueri: ©ä, 3tjr roäreb'S roofjl au gtjört tja, bafj oom 1. ©ejember bis
am 15 ©oentg ®müe8brugg temperiert roirb uf ©tabtdjöfte.*

SJtäget: 3hr fägeb au bageft Sadje, eS roitb bodj bim Strafjt nüb roafjr
fte unb fäb roirb'S.*

etjueri: So puot bafj efjnen im efjteiS III uffe bä SBinter b' Suppe
oergeben 18 ©uS btingeb uf ®meinbsajöfte, fo guet roäreb f bem

e brei 8 I öppiS gratis djönne feifte, unb fäb roäreb f."
SJtägel: @8 mär etgetli nüt jIS btEig, mer muefj ja goppel au fjödji SUbs

gäbe jable unb fäb muefj mer.*

efjueri: SDtir cfja'S fdjüefjli au tedjt fte, roenn $i>t mi juefünftig ä djlt
ro ärmer aluegeb; etjr fajädjeb mi jo bodj öppebie mit ere e fjä Itt
a, bafj t amig faft be eijuenagef übetdjumen am ®müetfj.*

SJtägel: ©müettj tfdj nüb fdjledjt.*

^ch bin der Düfteler Schreier '

Lans peur st sans reproelie

Und quake nicht gleich in Alles,
Wie ein vorlauter grüner Frosch.

Doch will mir etwas nicht passen

Und macht man mir scheu den Gaul,
So kann ich nicht an mich halten,
Dann brauch' ich auch tüchtig mein Maul.

Das ist noch das beste Mittel
Und erleichtert auch Jedermann,
Wenn ihm w> s nicht paßt, daß er drüber
Nach Herzenslust schimpfen kann.

8î. Galliges.
Ein Ruckstahl ist vom Stuhl gerück-; Gevss; fühlen stch beglückt;
DaS Christkind bringt den Liberalen in nächster, schönster aller Wahlen
Zur Weihnacht den Regierungsmann, der das Proporzen retten kann.
Wer schafft zum Allianzentzücken, zum Zweck mit Mitteln hinterm Rücken,
So fromm und schlau in allen Stücken, der soll den größten Sessel schmücken.
Um auf den leeren Stuhl zu rücken.

Vîe törickte Scknîtterîn.
Vor einem kahlen Walde, da lieat ein fahler Rain,
Da stehet auf der Halde ein blosses Mägdelein.
Das fährt mit ihrer blinden ve, rosteten Sichel herum
Und schaut in allen Winden nach Gras und dem Liebsten stch um.
Doch feuchte Nebel nur dräuen und machen das Meitschi naß,
Das einst im Lenze zu heuen und zu lieben töricht vergaß.

Seid fruchtbar, sagt der Jud, und mehret euch,
Seid fruchtbar, der German, und wehret euch.
Der Christ spricht: Liebe, die dich h, ssen.

Der Züribieter: Wollen wir eins jassen?

Sprücne âer Meîsneît.
Eene Frau, wann se beese is, is se seere beese. (Sächsisch.)

Da Mentsch wann er koa Mentsch net ist, nachdem ist der Mentsch
a Rindviach. (Bairisch.)

Kenne welle mueßner! (Gisäßisch.)
Mötsch e Watsch, du Dotsch (BaSlerisch.)

Höitr e Ranze verchältet, wöitr e Brönz (Bernerisch.)
Hoirathe, deeS isch koi Konscht, aber a Gaul kaufe, dees ischt die

allergreescht Konscht. (Schwäbisch.)
Det Wif sull swtgen, wann die Manneken reden. (Platt.)
Gott der Gerechte, saan mer nich aach Daitsche

(Stimme aus Jerusalem.)

Immer Iufrîcktîg.
Junger Mann, rufend- .Eyeliner i mueß zahle!"
Sein Freund: .Aber man sagt doch nicht, ich muß zahlen, man

sagt, ich möchte zahlen!" .O. zu dieser Höhe von Verlogenheit habe ich

mich noch nicht aufgeschwungen!

Lieber Nebelspalter!
Jn den siebziger Jahren hielt sich der bekannte schwäbische Schriftsteller

Berthold Auerbach, Verfasser der .Schwarzwälder Dorfgeschichten",
.Barfüßele", .Auf der Höhe" und noch vieler anderer Romane und
Erzählungen, mit Frau und Tochter in Zürich auf, wo er meist mit dem ihm
längst befreundeten Gottfried Keller verkehrte.

Bei einem zwanglosen Zusammensein in der alten Tonhalle, dem auch

Joh. Scherr, Gottfried Kinkel und Andere beiwohnten, konnte Auerbach nicht

genug seine Freude über den schönen Aufenthalt in der Schweiz aussprechen
und verfiel dabei in der Lebhaftigkeit des Schildern« ungewollt in seinen
breiten schwäbischen Dialekt.

Von seiner Ruhezeit tn Vitznau war er besonders entzückt. Der prächtige

Vterwaldstältersee, dte idyllische Laae dls damals noch b-rgbahnfreien
Kurortes stimmten den gemütvollen SH-vab-n besonders enthusiastisch und
er erzählte, wie er stch endlich entschließen mußte den schönen Platz zu
verlassen. Dabei erwähnte er, wie es ihn herzlin freute und rührte, als ihm,
während das Dampsboot worauf er war sich zur Abfahrt in Bewegung
setzte, von einer großen Anzahl Herren, einem Kölner Verein, lebhaft:
Hoch Auerbach! zugerufen und durch nachfolgendes Tücherschwenken und
Winken der Abschied verschönt wurde.

Während der ganzen Schilderung saß Gottfried Keller, ruhig seinen
Kaffee schlürfend, da, bis er dann schmunzelnd brummte: .Woll, woll, das been

yf ich scho, das Dir die Chällner eS Hoch uSbracht händ, du wirst ehne

jedenfalls schönt Trinkgälder gä ha. ."

Simplon unci Lötscnberg.
Wir priesen unsern Nachbarstaat beim Simplonfest unsäglich,
Doch leider ist das Resultat des Bahnbetriebes kläglich l

Noch hofft man daß der Lötschbergstrang das Simplonloch purgiere
Und dort den plangemäßen Gang der Züge garantiere.
Uns aber engt die Gegenwart, ste wird zur wahren Plage!
WaS uns die Zukunft aufgespart, tritt später erst zu Tage.

Ich wüßte eine Remedur, doch wird sie kaum belieben:
Wie wär's, wenn auf Italiens Flur die Bahn wir selbst betrieben?

Du Doppelstaatenkommission des langen Simplonloches,
Probat ist dieser Vorschlag schon, vielleicht probierst du doch es.

Die 3. L, V. vom Fels zum Meer, Gedanke zu erhaben I

Es wird der Bureaukraten Heer im Pulte dich begraben. K. d.

Vom k)anciel unci k)ancleln.
Wir hören heute schwatzen ganz unsäglich
An unsern Grenzen handelsanverträglich;
Mit Wein und Fleisch, Tabak und Mandeln
Will Jedermann profitlich handeln.

Wird gleich ein Lieferant im Zorn geschwollen,
Er muß die Sachen alle schwer verzollen;
Wo schlaue Schmuggler heimlich wandeln.
Da bleibt eS immer bös zu handeln.

Wir können aber auch vom Handelwesen
Doch wohl auf and're Weise füglich lesen:

Wo sich ein V^>l! sieht gängelbandeln,
Da soll er schars dagegen handeln."

Den Allermächtigsten soll's niemals glücken,

Ein rührig Volk gewaltsam zu erdrücken,
Gekrönte Häupter, die das Land verschandeln,

Erfahlen oft ein rächend Handeln.

So lange ab-r Schergen und Kosaken

So lang die Stärksten beugen Knie und Nacken,

Sich mit den Schwachen nicht verbandeln,
Ist sür die Freiheit schwer zu handeln.

Der Höchstgestellte weiß das Land zu lenken,

Mit Fangen, Fissà, Peitschen, Schießen, Henken

Im Grabe liegt das Recht versandelt.
Weil frei der Gottesgnnder handelt.

.Ja, Sie haben schöne Haare, mein Lieb'ter, wenn ich so

hätte, würde ich ste mir stets ganz kurz abschneiden lassen."
zne

Immer äerselde.
Student: Heute ist em Weller, daß man gar nicht weiß, soll

man den Sommer- oder den Winterüberzieher versetzen I'

Chueri: .Wenn's ä so furtsahrt mit em
Wätter, so chönder bim Hagel no ämol
d'Summerjüppen alegge, Rägel."

Rägel: .Amolgheizt hani i bis ietz nanig,"
Chueri: .Im Ose meineder? Es wirds

wohl tue, wenn Ehr uf dr Brugg dä

ganz Tag mit rotem Winiger d'

Magenetageheizig underhalted,
do wereder doch bim Strohl nümen an
Laubsack agfrüre, und säb wäreder."

Rägell: .iêueri neu wiß Höngger-
zentralheizig spillt meini au nüd
schlächt das Jahr und Laubsäck bruched

Ihr au kei uszteile, Ihr schlafed au i keim Bar ediesbett
und säb schnarchleder."

Chueri: .Jä t wett scho lieber, i hätt's bim Verussesch äffe im Winter
wien Jhr's ietz dänn überchömed, vom Ersten a."

Rägel: .Was vom Ersten a? Was spinneder wieder?"
Chueri: .Hä, Ihr wäred's wohl au ghört ha, daß vom I.Dezember bis

am lö Hornig Gmüesbrugg temperiert wird uf Stadtchöste."

Rägel: Jir säged au hagelt Sache, es wird doch bim Strahl nüd wahr
sie und säb wird's."

Chueri: So guet daß ehnen im Chreis III usse dä Winter d' Suppe
vergeben is Hus bringed us Gmeindschöste, so guet wäred s' dem

Chreis I öop>s gratis chönne leiste, und säb wäred s'."

Rägel: .Es wär eigetli nüt uls billig, mer mueß ja goppel au höchi Ab¬

gabe zahle und säb mueß mer."
Chueri: .Mir cha'S schließ!» au recht ste, wenn Ihr mi zuekünftig ä chli

w ärmer alueged; Ehr schäched mi jo doch öppedie mit ere Chälti
a, daß i amig sast de Chuenagel überchumen am Gmüeth."

Rägel: .Gmüeth ,sch nüd schlecht."


	[Chueri und Rägel]

